
Fußball und Kaffeeklatsch: Kai-Uwe
Meyer möchte in seinem „Rider’s
Café“ eine schöne Tradition wie-
derbeleben: „Coffee, Cake & Mo-
tors“ nennt sich das. Dabei hande-
le es sich schlicht „um die Möglich-
keit, sonntags wie früher einfach
mal so reinzuschauen, sein gelieb-
tes Fahrzeug aus- und vorzufüh-
ren, Benzingespräche zu führen,
Gleichgesinnte zu treffen“. Pre-
miere ist heute von 14 bis 18 Uhr,
nächster Termin ist Sonntag, 26.
Juni. Darüber hinaus ist bei Meyer
und Team EM-Gucken angesagt:
Am Dienstag, 21. Juni, können
sich Fans bei freiem Eintritt ab 18
Uhr das Gruppenspiel Deutsch-
land gegen Nordirland anschau-
en, am 30. Juni, 1. und 2. Juli wer-
den dann jeweils ab 18 Uhr die
Viertelfinalspiele übertragen.

Theater im Freibad: Die französi-
sche Erfolgskomödie „Bei mir zu
Haus um 5?!“ von Pierre Chesnot
ist jetzt im Freibad Falkenwiese
am Wakenitzufer zu erleben. San-
dra Walter und Benjamin Rollmann
vom Theater „Piccolo“spielen die
amourösen Abenteuer der beiden
Singles Cecile und Jean Marc. Bei-
de sind ihres Junggesellendaseins
überdrüssig und auf der Suche
nach einem festen Partner. Eigent-
lich müssten die beiden gar nicht
in die Ferne schweifen, denn sie
wohnen im selben Pariser Hoch-
haus. Auf ihrer Suche erleben bei-
de die unterschiedlichsten Charak-

tere des jeweils anderen Ge-
schlechts. In urkomischen Szenen
treffen die verschiedenen Charak-
tere aufeinander und lassen im-
mer wieder das Gefühl aufkom-
men: Männer und Frauen passen
nicht zusammen. Zu sehen von
Donnerstag, 23. Juni, bis ein-
schließlich Sonntag, jeweils um
20 Uhr im Naturbad Falkenwiese.
Karten gibt es auf der Homepage
unter: www.theater-piccolo.de, Ru-
brik: Sommertheater.

Schonungslos: Auch in seinem neu-
en Programm „Stand Up“ berich-
tet Moritz Neumeier aus seinem Le-

ben, noch immer
trifft es schonungs-
los jeden, der seine
Wege kreuzt. Nie-
mand scheint si-
cher – weder jegli-
che Randgruppe,
noch das eigene
Kind. Vor allem
aber ist Neumeier
selbst immer wie-
der Opfer seiner

schonungslosen Analyse. Der Ton
ist so hart wie der Humor, die Wit-
ze sind schwarz wie seine Lunge.
Nach „Team und Struppi“ und
dem preisgekrönten ersten Solo-
programm „Kein scheiß Regenbo-
gen“ geht es mit dem weiter, was
es ausgemacht hat – der Wahrhaf-
tigkeit. Tilo Strauß von Slam A Ra-
ma präsentiert Neumeier am Don-
nerstag, 14. Juli, um 20 Uhr im
„Tonfink“, Große Burgstraße 46.
Der Eintritt kostet neun Euro, Kar-
ten gibt es im Vorverkauf oder an
der Abendkasse am „Tonfink“-
Tresen.

Finissage: Alles hat einmal ein En-
de. So auch die Foto-Ausstellung
„Industrial“ – Industriekultur im
Ruhrgebiet – von t.Maybe in der Es-
sigfabrik in der Kanalstraße. Am
Sonntag, 26. Juni, ist es soweit.
Zur Finissage um 11.30 Uhr bringt
der Künstler englischen Gitarren-
pop zu Gehör.

Sandra Walter und Benjamin Roll-
mann in Aktion.  Foto: Theater Piccolo

Von Sabine Risch

St. Jürgen. „Die letzten Tage waren
die Hölle“, räumt Thorben Wol-
kowski unumwunden ein. „Erst
hier die Tonabnahme, dann in Ber-
lin die Grading-Abnahme. Und als
alles fertig war, habe ich plötzlich
ziemliche Bauchschmerzenbekom-
men.“ Denn gerade eben hat der
23-jährige Student der Informati-
onstechnologie und Design (ITD)
an der Fachhochschule (FH) Lü-
beck seinen ersten Spielfilm fertig-
gestellt. Zwar ist es ein Kurzfilm
von knapp 30 Minuten Länge, aber
ein richtiger, ziemlich professionel-
ler Film, der nach der Premiere am
gestrigen Sonnabend im Cinestar
zunächst einmal auf diversen inter-
nationalen Festivals laufen wird.
„Und hoffentlich auch bei den Nor-
dischen Filmtagen“, sagt Wol-
kowski.

Und obwohl er – dem Wunsch
der Eltern folgend – zunächst ein-
mal „etwas Handfestes“ studiert
hat, möchte er gern künftig Filme
machen. Sein großes Vorbild ist der
britisch-amerikanische Regisseur,
Produzent und Drehbuchautor
Christopher Nolan, der unter ande-
rem „Batman begins“, „The Dark
KnightRises“, „Memento“ und„In-
somnia – Schlaflos“ gemacht hat.

Doch Thorben Wolkowski steht
noch ganz am Anfang. Sein Film
„Irgendwo Zuhause“, in dem es
um Fragen wie: „Wo gehöre ich
hin? Wo ist mein Platz?“ geht und
um Probleme mit den Eltern, ist ein
Teil seiner Bachelor-Prüfung. Der
andere Teil ist eine wissenschaftli-
che Abhandlung über das Team.
Das hat sich ebenso ehrenamtlich
Stück für Stück zusammengefun-
den, wie der Film entstanden ist.
Für eine Freundin, die ein De-
mo-Band wollte, hatte Wolkowski
2012eine ersteFilmskizze geschrie-
ben. 2014 suchte er über eine Face-
book-Gruppe Leute und lernte Ka-
meramann Patrick Wegener ken-
nen. Anfang 2015 stand ein kom-
plettes Exposé für den Film – doch
nachdemsich eine Fachfrau das an-
gesehen hatte, schrieb Wolkowski
das Drehbuch noch einmal kom-
plett um.

Kommilitone Andreas Voos zeich-
net für den Ton verantwortlich, Me-
lissa Baudouin übernahm den
Schnitt.Mit Hauptdarstellerin Caro-
lin Dietrich kam Wolkowski über
die sozialen Netzwerke zusam-
men, den männlichen Hauptdar-
steller Torben Appel kennt er vom
Theater Lübeck. Als „Irgendwo Zu-

hause“ schließlich im Sommer
2015 in Schleswig-Holstein und in
Dänemark gedreht wurde, waren
22 Leute am Set dabei. Auf Feh-
marn, im Niendorfer Hafen, aber
auch über den Dächern von Lü-
beck sowie an der B 207 Richtung
Hochschulstadtteil. „Die größte He-
rausforderung waren die Drehge-

nehmigungen für die Straßen“, er-
zählt der 23-Jährige, doch die seien
absolut notwendig gewesen, „weil
,Irgendwo Zuhause‘ ein Roadmo-
vie ist“.

Auch technisch lief nicht alles su-
perglatt. „Der Datentransfer zwi-
schen den einzelnen Programmen
klappte nicht so richtig.“ Doch

schließlich hat es der Student ge-
schafft, einen „richtigen“, wenn
auch kurzen Film fertigzustellen –
mit tatkräftiger Unterstützung von
vielen Seiten. „Irgendwo Zuhau-
se“ ist ein „No-Budget-Film“ ge-
worden, obwohl Kosten im unteren
fünfstelligen Bereich anfielen.
Aber: Studiengangleiter Gert Hill-

ringhaus hat Wolkowski viele Wege
geebnet – Wege zur Possehl-Stif-
tung und anderen Sponsoren. „Ihm
bin ich wirklich sehr dankbar“,
sagt der 23-Jährige. Aktuell hat er
einige Bewerbungen als Regie-As-
sistent laufen, doch so bald wie
möglich möchte er wieder einen
Film machen.

Innenstadt. Es gibt eine Vielzahl
von Projekten,die der vor zehn Jah-
ren vom ehemaligen Hochschul-
Rektor Prof. Hans Arnold gegründe-
te Förderverein für Lübecker Kin-
der anschiebt und erfolgreich um-
setzt. Dazu gehört zum Beispiel das
noch recht junge „kidZcare“. Da-
bei essen Flüchtlingskinder im
Grundschulalter gemeinsam mit
einheimischen Kindern zu Mittag,
ältere Schüler mit und ohne Migra-
tionshintergrund unternehmen im-
mer freitags etwas gemeinsam und
knüpfen so Kontakte. Aber auch
deutsch-türkische Vorlese-Projek-
te in Kücknitz, die Unterstützung
der „Stadtteilmütter“ des Vereins
„Frauen helfen Frauen“ oder die
musikalische Förderung von Kin-
dern hat Arnold initiiert.

Umso mehr freute sich Arnold,
als Jörn Benkert, Präsident des Li-
ons-Club Lübeck-Hanse, ihm jetzt
einen nicht zweckgebundenen
Scheck in Höhe von 3500 Euro
überreichte. „Ich bin dankbar, dass
wir die Spende für den Verein zur
freien Verwendung bekommen,
dennmeist lässt sich nicht vorherse-
hen, welches Projekt gerade finan-
zielle Unterstützung braucht.“

Das Geld ist der Erlös aus dem
Verkauf des Adventskalenders
2015, den erstmals die Lübecker
Künstlerin Ingrid Schmeck, bekannt
für ihre windschiefen, bunten Häu-
ser, gestaltet hatte. Mehr als 1000
Kalender wurden, so Lions-Mit-
glied Olaf Adler, verkauft. Auf-

grund der guten Resonanz wolle
man den Kalender, der durch Be-
leuchtung besonders schön und ro-
mantisch wird, auch im Advent
2016 wieder verkaufen. Wer beson-
ders früh vorsorgen möchte, kann
ihn aber auch schon jetzt in der
Buchhandlung Adler, Hüxstraße,
erwerben.

Auch für die Lions-Mitglieder ist
die Kalender-Aktion eine schöne
Sache, „denn dadurch werden Lü-
becker Künstler unterstützt, außer-
dem ist es auch noch für eine gute
Sache“. Und noch eins kommt hin-
zu: „Wir Mitglieder sitzen im Vor-
feld viele Abende zusammen und
tüten die Kalender ein – solch eine
Gemeinschaftsaktion bringt
Spaß.“  sr
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Kunst hilft Kindern
Lions-Adventskalender: 3500 Euro für guten Zweck

Sabine Risch
sabine.risch@LN-luebeck.de
Telefon 04 51/144-22 34

Lübecker Student dreht Spielfilm
Mit Unterstützung der Fachhochschule und der Possehl-Stiftung hat ein 23-Jähriger das Roadmovie „Irgendwo

Zuhause“ gemacht – Es ist sein erster Schritt auf dem Weg zum Drehbuchautor, Produzenten und Regisseur

Innenstadt. Schön altmodisch geht
es am Freitag, 8. Juli, einmal mehr
in der Kulturrösterei, Wahmstra-
ße 43-45, zu. Denn dann steht wie-
der der „Swinging Ballroom“ mit
Musik und Tanz im Retroglanz der
1950er-Jahre an.

Veranstalter Christoph Wiatre
vomHaartollen-Entertainment bie-
tetanlässlich des20-jährigen Beste-
hens der Neuen Rösterei zum Jubi-
läumseintrittspreis einen Live-
Knaller: Der in der internationalen
50er-Jahre-Szene bekannte Ray Al-
len aus Leipzig kommt mit seiner
Bandund promotet seine neue Plat-
te mit eigenem authentischen und
bestens tanzbarem Rock’n’Roll
und Rockabilly, „ein grandioses
Live-Quartett“, wie Wiatre ver-

spricht. Burlesque-Tänzerin Curly
Malone sorgt mit einer heißen Einla-
ge für entsprechende Temperatu-
ren. Und vorweg gibt es einen Boo-
gie-Einsteigerkurs mit Christoph.

Nicht fehlen darf natürlich auch
Meister DJ Bopping Light mit seiner
tanzexplosiven 1950er/1960er-Mi-
schung aus Rhythm and Blues,
Pop, Rock’n’Roll und Rockabilly,
„beste Musik für das Tanzparkett
zum Jiven, Swingen und Tollewip-
pen“.

Der Boogie-Tanzkurs für Einstei-
ger beginnt um 19.30 Uhr, Teilnah-
mekosten fünf Euro. Um 20.30 Uhr
ist Einlass zur Party – auch hier sind
fünf Euro zu zahlen. Karten gibt es
im Vorverkauf an der Konzertkas-
se im Hause Hugendubel.

Travemünde. Für ein paar Stunden
die Flip-Flops gegen Segelschuhe
tauschen, statt träge am Strand zu
liegen. Selbst das Segel hissen und
den festen Boden für neue Eindrü-
cke verlassen: Zum siebten Mal
lädt der Verein Baltic Sailing am
Sonntag, 26. Juni, alle Segel-Neu-
linge zum kostenlosen Mitsegeln
ein. Auch die Travemünder
Böbs-Werft und die Marina Baltica
machen mit.

Beim Friendship-Cup sitzen
Noch-Nichtsegler und erfahrene
Skipper in einem Boot und starten
pünktlich und gleichzeitig um
11 Uhr zu einer ebenso sport-
lich-aktivenwie launig-frischen Re-
gatta-Ausfahrt. Vor den Teams lie-
gen fünf Seemeilen und jede Men-
ge Spaß in gemeinsamen Stunden
auf dem Wasser. Baltic Sailing setzt
dabei mit Unterstützung der
„boot“ Düsseldorf auf eine aktive
Einführung in die Welt des Wasser-
sports, auf erfahrene Skipper und
das Segelrevier Ostsee, um mög-
lichst viele Nichtsegler für den Se-
gelsport zu begeistern.

„Wer dabei sein und die Ostsee-
küste vom Wasser aus erleben
möchte, sollte sich jetzt seinen
Platz an Bord sichern“, rät Sandra
Belka von Baltic Sailing. Anmel-
dung bei den Hafenmeistern, in
der Baltic Sailing-Geschäftsstelle
unter Telefon 045 21/80 89 87 oder
unter www.friendshipcup.de.

Da wippen die Haartollen
„Swinging Ballroom“ zum 20. der Neuen Rösterei

Beste Ausstattung im Tonstudio der Fachhochschule: Thorben Wolkowski ist froh, dass er die Technik nutzen kann.  Foto: Lutz Roeßler

Die Geschichte: Die 17-jährige Lena
muss nach dem Tod des geliebten
Großvaters lernen, allein mit Verlust
und Schmerz klarzukommen. Sie bricht
mit ihren Eltern (Simona Brokmann
und Maik Möller) und zieht allein los
auf der Suche nach Geborgenheit. Un-
terwegs begegnet sie Eric und erkennt
auf der Reise, dass sie sich ändern
muss, um ihr Ziel zu erreichen.

20 mögliche Festivals für Kurzfil-
me stehen in der zweiten Jah-

reshälfte an, weitere europäische Festi-
vals sollen 2017 folgen.

Prof. Hans Arnold (M.) dankt den
Lions Olaf Adler (l.) und Jörn Ben-
kert für die Aktion.  Foto: S. Risch

Alle Mann an
Bord: Es ist

Friendship-Cup!

Auch das Plakat zum Film sieht
professionell aus.

Unterwegs: Die junge Schauspielerin Carolin Dietrich spielt Lena, die
sich auf die Suche nach Geborgenheit begibt.  Fotos: Irgendwo Zuhause

Der Film

Moritz Neu-
meier.

Musikalisches Quartett im Auftrag der 50er-Jahre: Bully Twist (v. l.),
Jan J. Dillard, Ray Allen und Gerdi.  Foto: Haartollen-Entertainment
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